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Isabel Miko Iso

Ein Blick in die Arbeitswelt von...

...lsabel Miko Iso: Co-Leiterin Interventionsstelle gegen häusliche
Gewalt beim Kanton Basel-Stadt

Isabel Miko Iso travaille comme co-directrice au Centre d'Intervention contre
la violence domestique du canton de Bâle. Auparavant elle a travaillé d'abord
quelques années auprès de différentes hautes écoles suisses, puis après, dans

une équipe interdisciplinaire dans un foyer pour femmes. Lors de son poste
actuel, elle relie d'une manière idéale ses connaissances professionnelles
acquises aux compétences apprises lors de ses études.

Isabel Miko Isos Büro befindet sich in einem klassischgrauen

Verwaltungsgebäude: eine nüchterne
Empfangshalle, lange Gänge mit Kopierer und
Mineralwasserkisten, auf der einen Seite Bürotüren. Tritt
man dann aber in ihr Büro und beginnt ein Gespräch,

erklingt schon bald Isabel Miko Isos einnehmendes
Lachen und man merkt: Hier ist jemand mit Begeisterung

bei der Arbeit.
Isabel Miko Iso ist seit eineinhalb Jahren Co-Leiterin
der Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt des

Kantons Basel-Stadt, welche vor allem Koordinations-

und Kooperationsaufgaben wahrnimmt. So

leitet Iso einen Runden Tisch mit Fachpersonen, wobei die Förderung der

interinstitutionellen Zusammenarbeit aller Beteiligter im Zentrum steht.

Ausserdem bietet sie Fachtagungen und Informationsveranstaltungen zum
Thema häusliche Gewalt an, wirkt bei Kampagnen mit und tauscht sich mit
anderen Stellen im In- und Ausland aus. Letztes Jahr hat die Interventionsstelle

zudem einen Bericht zu häuslicher Gewalt in Basel erarbeitet, wofür
erstmals Zahlen verschiedener Institutionen zusammengetragen und

ausgewertet wurden. Der Bericht stiess in den Medien und in der Politik auf

reges Interesse und dient nun als wichtige Grundlage für die weitere Arbeit.
Die heutige Stelle ist im Grunde genommen die logische Konsequenz aus

ihrem bisherigen beruflichen und wissenschaftlichen Werdegang. Zunächst

begann Isabel Miko Iso in Basel bei Professorin Burckhardt-Seebass ein

Volkskundestudium. Daneben interessierte sie sich aber auch stark für Fragen

der Gender Studies-, als Hauptfach wurden diese jedoch in der Schweiz

noch nicht angeboten. Daher entschied sich Isabel Miko Iso, nach ihrem
Abschluss am European Women's College im Jahr 1999 nach Berlin zu
ziehen und dort Europäische Ethnologie und Gender Studies zu studieren.

Hier kam sie anlässlich eines mehrsemestrigen Forschungsprojektes zum
Thema «Soziale Brennpunkte in der Stadt» erstmals in Berührung mit dem

Thema der häuslichen Gewalt. Nach Abschluss des Studiums kehrte Isabel

Miko Iso zurück in die Schweiz und begann eine historische Dissertation
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zum Thema Eugenik bei Auguste Forel, einem international bekannten
Schweizer Psychiater. Daneben hatte sie an verschiedenen Universitäten
wissenschaftliche Anstellungen inne. Als einer der Höhepunkte aus dieser

Zeit beschreibt Iso ihre Arbeit als Gender-Beauftragte der Universität
Luzern, wo sie das Fach Gender Studies aufbaute und es auf reges Interesse
stiess: «Ich freue mich immer besonders, wenn ich etwas auf die Beine stellen

kann, das ich spannend finde, und wo dann der Funke der Begeisterung
auf Andere überspringt.»
Schliesslich entschied sich Isabel Miko Iso aber, der Forschung an
Hochschulen den Rücken zu kehren. Zu unsicher schienen ihr die jeweils auf
wenige Monate befristeten Arbeitsverträge, zu unsympathisch die geforderte
Hyperflexibilität. Gerade im richtigen Moment kam die Anfrage, ob sie als

Teil eines interdisziplinären Teams in einem Frauenhaus arbeiten wolle. Den
Wechsel in die Praxis empfand sie als Sprung ins kalte Wasser: «Das war
Notfallatmosphäre, man musste ständig etwas machen und es blieb sehr

wenig Zeit für die Reflexion. Aber es war auch eine extrem lehrreiche Zeit,
in der ich auch mit Menschen in Berührung kam, mit denen ich sonst nie zu
tun gehabt hätte.» Besonderen Eindruck gemacht haben ihr die Lebensformen,

von denen man üblicherweise nichts sieht und hört: «Es gibt Frauen,
die sind wirklich eingeschlossen zu Hause, leben völlig isoliert in einer Parallelwelt

mit ganz anderen Ressourcen. Da stellt sich die Frage nach der
Rechtsstaatlichkeit.» Bei ihrer aktuellen Tätigkeit kann Isabel Miko Iso die bisherigen

Berufserfahrungen und die erlernten Kompetenzen aus dem Studium
miteinander verbinden:

«Die Europäische Ethnologie ist nicht so eine klar umrissene,

enge Disziplin, sondern sie ist beeinflusst von verschiedenen
Strömungen. Und sie ist auch immer sehr interdisziplinär. Ich
finde das jetzt sehr nützlich, da ich mit Personen von verschiedenen

Disziplinen zu tun habe, die ganz unterschiedlich denken.

Auch mit der Frage nach den Informanten haben wir
immer wieder zu tun, wenn wir in der Sensibilisierungsarbeit
neue Personengruppen erschliessen. Oder eben auch zu
reflektieren, dass wenn ich in der Zeitung die ganze Zeit lese,
dass es Gewalt im öffentlichen Raum gibt - dann heisst es

noch lange nicht, dass das ein Abbild der Realität ist, sondern
es ist wohl eine ziemlich verzerrte Wiedergabe. Es gibt eben
auch eine andere Gewalt, die nicht wahrgenommen wird, weil
sie im privaten Raum stattfindet.»

Konkrete Wünsche an ihre berufliche Zukunft hat Isabel Miko Iso nicht. Doch
als Mutter eines kleinen Kindes stellt sie sich die Frage nach der Vereinbarkeit

von Familie und Beruf: «Ich sehe auch, wie schwierig das ist und wie

wahnsinnig viele hochqualifizierte Frauen und teilweise auch Männer mit
Familie, die Teilzeit arbeiten möchten, keine interessanten Stellen finden.
Das ist ein Potenzial, das nicht brachliegen, sondern genutzt werden sollte.»

Michelle Bachmann

michellebachmann@yahoo.de

3


	Ein Blick in die Arbeitswelt von ... : ... Isabel Miko Iso: Co-Leiterin Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt beim Kanton Basel-Stadt

